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Zult. Vorstöße der Franzosen am Westuser der Avre
Magen. — Neue Massenangriffe der Franzosen
Aisne und Marne abgewiesen . — Auch zwischen
ad Marne werden heilige Angriffe abgewebrt . —
ps südwestlich Reims dauert an.

Juli . Die Heeresgruppe Kronprinz Ruppremr wem
ie Vorslöbe des Feindes ab . — An der Schlachtfront
. Reims und Soissons nachlaffende Kampftätigkeit.
Angriffe des Feindes südlich von Reims zurück-

Kabirreiiswechsel in Österreichs
Ministerpräsident Freiherr v. Hussarek.

der Ernennung des ehemaligen österreichischen
Ltsministers Freiberrn Hussarek v. Heinlein zum
Präsidenten ist die Krise gelöst. Damit ist nicht

gesagt , daß nun auch

kl¬

einem neuen Kurse
die Wege geebnet
sind. Die Nationali¬
tätenschwierigkeiten

bleiben bestehen, und
es kann zunächst nur
darauf ankommen,
daß dem neuen Manne
die Staatsnotwendig¬
keiten aus eine ge¬
wisse Frist bewilligt
werden . Darüber hin¬
aus aber hat Freiherr
Hussarek o. Heinlein
ein festnmrissenes Re-
gierungsvrogramm.

Er aedenks durchaus
nicht an die Bildung
eines Geschäfts - oder

Beamtenministe¬
riums , deffen Aufgabe
es wäre , die Geschäfte

Anarchie fortzuführen , sondern er will ein varla-
iches Tauerininisterium schaffen, das nach und nach
Aonalitäteustreit nicht nur in ruhigere Bahnen
sondern auf dem Berwaltungs - und Berfassungs-

Mchten soll. Die Parteien — ohne Ausnahme - -
le» sich einstweilen an dieser Idee , die durchaus

ist, und Polen wie Tschechen haben sofort eine
»bewillignug auf 6 Monate beschlossen. Solange

•{o ber neue Mann Frist . Auch er aber wird dann
Müssen, ob er den festgefahrenen Staaiskarren zu

ob er her Staatsidee , die jetzt in Österreich zu
ln>droht, neues Leben einzuhauchen vermag . Im

^Österreichs und seiner Völker kann man ihm nur
Mg wünschen.

Herr Hnffarek v . Heini ein

Zur Ordnung!
sind dazu da , daß sie gemacht werben . I«

Art und ihren Folgen mag man sie hmnehmen
hchlag und philosophischer Gleichmut oder
s Phlegma mögen es für überflüssige Lrebes-
n, mit Geschrei und Entrüstung hinter einmal
Ri Unheil herzulaufen , das doch nicht rückgängig
ist. Der Pfeil des Schützen kehrt nicht tn den
cück. Aber nimmermehr ist es erträglich, un
d Fehler zu beharren . Eine Dummheit zweimal
» ist man weder verpflichtet , noch hat man vor
nal des gesunden Menschenverstandes auf Los-
vruch zu rechnen . Ernst wird die Sache zudem
Auswirkung , wenn hohe nationale Interessen
'lässige oder bösartige Mißgriffe in Gefahr
werden. Da ist denn doch ein eindringliches
Kritik vonnöten . , .
de von Lesern haben ihren Augen nicht getraut,
ledruckt vor sich hatten , daß Schwatzhaftigkeit
' die letzte deutsche Offensive an der Westfront
ttib beeinträchtigt hätten . Wie konnte solches
Eiste ist das möglich im Charakterbilde eines

* allezeit mit ganz besonderem Stolze und
>8 die Fleischwerdung des militärischen Geistes
wischen Verteidigung in dem Manne vollendet
als den großen Schweiger Moltke nuh.

men verehrt und bewundert mit dem Ruhmes-
!t  weltgeschichtlichen Erfolge . Es kann mmt
rbeigesxhxu werden , denn es ist amtlich
Eine unverantwortliche Geschwätzigkeit ho» Es
erniöglicht , sich auf die Angriffe der deutschen

n tagelanger Vorbereitung einzurichten . Der
lind hie Anklage mangelnder Selbstzucht und
^8 trifft diesmal gleichmäßig die Heimat wie die^ *V11| 4, UltÖlUUl VJlClUJlliUDiy Ult ~ 7",

Jpte vielen Stammtischen werden dröhnend die
öle  Tischplatte geschlagen und wird sich die Ent¬

rüstung in starken Worten Luft gemacht vaveru ss ' p m
voll berechtigt . Hoffen wir , daß sie auch heilsam fei. Dazu
ist es aber Vorbedingung , daß sich keiner ausschließe , wenn
es an deni ist, daß diese Vorgänge uns nötigen , an innere
Brust zu schlagen. Der gewollte Verrat bleibe hier völlig
außer Betracht , für seinen Träger der Sandhaufen : das
verantwortungslose Drauflosreden sei indessen mit schärfstem
Worte gegeißelt . Wir haben Tausende und aber Tans -Mde
von Beispielen einer musterhaften Dienstverschwiegenheit in
allen unseren öffentlichen Betriebe ^, Obenan stehen die Zahl¬
losen Vermalter des unabsehbaren militärischen Bellh ' s-
niechanismus . Es ist aber in der jetzigen Zeit was ich
nicht nötig , daß erst Ausnahmen uns diese Regel bestätigen
wollen . Das ist nicht erträglich und es ist schmerzlich.
Die Oberflächlichkeit und Vertrauensseligkeit wird zum
Laster , ja zum Verbrechen , wenn sie von Deutschlands
Sebnen mit ihrem Blute erst wieder gut gemacht
ive. den muß.

Es braucht gar nicht verkannt zu werden , daß es
manchmal geradezu vaterländische tiefstempfundeneRegungen
und Wallungen sind, die den Mund überfließen lassen von
dem, deß das Herz voll ist. Die unbegrenzte Riesen-
bastigkeit der Vorbereitungen zu neuen Schlägen großen
Stiles zieht weiteste Kreise in das Vertrauen einer aus-
gesprochenen oder aus naheliegenden Rückschlüssen erfließen-
de» Mitwisserschaft . Heimat wie Front sind daran be¬
teiligt . Dieser , und jener tragen vielleicht schwer
an dem wirklichen oder vermeintlichen Geheimnisse,
d e Selbstgefälligkeit des als unterrichtet erscheinen¬
den Mannes . mag in Zeiten nervöser Spannung
in sonst wohlgeordneten Köpfen vorübergehend Verw rrung
stiften , andere Beweggründe ähnlicher Art können walten —
das alles kann dazu führen , eine Erscheinung der ge¬
schwätzigen Vielrederei zu verstehen , aber nimniermehr
dazu , sie zu entschuldigen und zu verzeihen . Sie ist und
bleibt ganz und gar undeutsch, und die jetzige Erfahrung,
die Bitternis nur durch die überragende Kraft un erer
militärischen Führung abgewendet hat , läßt erwarten , daß
ein durch Heimat und Etappen hallender Ruf zur Ordnung
genügt , um von nun an die beweglicheren Zungen und
eilfertigeren Federn im Zustand der Sicherung angekettet
zu wissen, wenn solche Werte auf dem Spiele stehen.

Offensive des Schweigens ! — höre es jeder ! — Nicht
zuletzt ist die Heiniat auch in der geringsten Kleinigkeit zu
unverbrüchlichem Schweigen verpflichtet . Schweigen hilft
den Krieg verkürzen und gewinnen!

politische Rundschau.
Deutsches Reich,

+ Zum Stande der litauischen Frage wird von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß das eigenmächtige Vor¬
gehen einiger litauischen Politiker nicht etwa - durch eine
Verzögerungspolitik Deutschlands verursacht worden sei.
Zwischen Wilna und Berlin herrsche ständige und gute
Fühlung . Drei hervorragende und berechtigte Vertreter
Litauens sind ermächtigt , unbehindert in ganz Deutschland
zu reifem, sie haben jederzeit Zutritt bei den deutschen
politischen Behörden und verkehren ununterbrochen zwischen
Wilna ulld Berlin.

+ Eine weitgehende Steuererleichterung für minder¬
bemittelte Kriegsbeschädigte hat der Finanzausschuß der
Zweiten württembergischen Kammer angenommen . Die
Regierung wird danach ersucht, eine solche Erleichterung
bei der kommenden Neugestaltung der Einkommensteuer in
Erwägung zu ziehen . — Auch in den übrigen Bundes¬
staaten sind entsprechende Anträge an die Regierungen
geplant.

4- Der Entwurf einer Ergänzung der militärischen
«vcrsorgungsgcsetze ist jetzt fertiggestellt und soll dem¬
nächst dem Reichstag und Bundesrat zugehen . Der Ent¬
wurf wird vor allem die Neuregelung des vielangefochtenen
fliechtsniittelveriahrens bringen , und zwar in der Form,
daß die Kriegsbeschädigten Gelegenheit erhalten werden,
selbst vor der Spruchbehörde zu erscheinen und ihre An¬
sprüche vorzutragen , oder sich durch einen andern vertreten
zu lassen. Der Spruchbehörde selbst sollen Kriegsbeschädigte
angehören.

-i- Seit einigen Wochen weilt eine Abordnung der
Sowjetregierung in Berlin , um mit der deutschen Reichs¬
regierung über die Auslegung des Brest -Litowsker
Fricdensvcrtrages Verhandlungen zu führen . Der
Wunsch zu diesen Verhandlungen ist von der Sowjet-
regierung in Moskau ausgegangen , und er fand beim
Staatssekretär v. Kühlmann sofort sympathische Aufnahme.
Die Verhandlungen , die noch unter der Leitung des Herrn
v. Kühlniann begonnen wurden , stehen nunmehr vor dem
Abschluß . Sie haben , wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , in sämtlichen Punkten zu einer Einigung geführt.

4- Bei einem Festmahl zu Ehren des Khedive von
Ägypten , Abba Hilmi , das der Staatssekretär des Äußern
v . Hintze gab , wurden herzliche Trinksprüche ausgetauscht.
Der Khedive gab der Hoffnung auf den Sieg der Mittel¬
mächte Ausdruck , der auch Ägypten die Freiheit geben
werde . Herr v. Hintze zog nicht nur Ägypten , sondern
auch Indien in den Kreis seiner Betrachtungen und gab

lärmt eine Art Programm seiner auswärtigen Politik.
Dieser Eindruck wird noch durch den Telegrammwechsel
mit der deutsch-irischen Gesellschaft verstärkt , in dem die
Unabhängigkeit Irlands betont wird . Ägypten , Indien
und Irland ! Das sind die wunden Punkte Englands.
Herr v. Hintze zeigt schwierige, aber aussichtsvolle Wege
zum Siege über England auf.

Osten eich-Llngarn.
x Wiener Blättern zufolge wird demnächst eine Abord¬

nung der dentschnationalen Abgeordneten beim Minister
des Äußern Grafen Bnrian erscheinen und ihm darlegen,
daß die deutschen Abgeordneten eine Verkoppelung zwischen
der Lösung der polnischen Frage und dem Ausbau des
Bündnisses mit dem Deutschen Reiche niemals zulassen
könnten , ferner , daß die sogenannte austropolnische Lösung
in jeueni Umfange , wie sie Graf Burian vorzuschmeben
scheine, von den deutschen Abgeordneten auf das be¬
stimmteste abgelehnt werde.

rr Der in amerikanischen Zeitungen veröffentlichte Brief
K iser Karls an den König von Rumänien ist, wie in
Wien anitlich festgestellt wird , eine Fälschung : Der Sach¬
verhalt ist vielmehr folgender . Im Februar d. Is . hat
der Kaiser im Einvernehmen mit dem Grafen Czernin
einen Stabsoffizier an König Ferdinand von Rumänien
g iandt und ihn wissen lassen, daß ihm ein billiger Friede
nicht verweigert werden würde , wenn er darum nachsnche.
Zugleich übe ' brachte der Stabsoffizier einzelne Vor¬
bedingungen für einen solchen Frieden . Wie bekannt,
hat die rumänische Regierung kurz darauf den Vierbund¬
mächten ihren Wunsch nach Einleitung von Friedensver-
handlimgen ausgesprochen.

Belgien.
n Eine Tagung der belgischen Parlamentsmitglieder

b der Verbannung fand in St . Adresse bei Le Havre
f- Fünfzig Mitglieder des einstigen belgischen
Parlaments waren zufainmengekommen , um über die
Zulnnst d. ö Landes zu beraten . Die Versammelten
forderten , daß die Zeutralregierung wieder Beratungen
mit der „Kammer " znsamnien abhalte . Es sollen be¬
sonders die wfftühaftlichen und politischen Zukunstsfragen
behandelt werden.

Ochweiz.
X Die B ' ätter beharren dabei , daß in der Schweiz

F-riedeuSbesprechunge » stattfinden , zuniindest aber vor-
bereitet werden . Es heißt , daß sich der holländische
Sozialistenführer Troelstca nächste Woche in die Schweiz
nach Bevey begeben wird , angeblich ebenfalls zu Friedens-
beiprechungen . — Die Gerüchte finden erneut Nahrung
durch die Reise des früheren französischen Außen-
munsters Deleaffe >:ach der Schweiz , der seinen dort inter¬
nierten Sohn besuchen will.

[Rumänien.
x ; T Anklage gegen Bratianu fehlt , wie vielfach

bemerki .^ rden ist, der eigentliche Hauptpunkt : daß
Bratianu das Bündnis mit den Mittelmächten verräterisch
gebrochen bat . Wie Bukarester Blätter dazu mitteilen , soll
dieser Punkt auf Vermittlung des Ministerpräsidenten
Margbiloman ausgeschaltet worden sein, da sonst vie Ver¬
antwortung des Königs direkt in Frage gekomnien wäre.
So wurde der Hauptanklagepunkt ausgeschaltet.

Rußland.
X Die Beschlagnahme des Nachlasses des Zaren

durch die Sowjetbehörden bezweckte vor allem die Sicher¬
stellung der in dem persönlichen Besitz des ermordeten
Zaren verbliebenen wichtigen politischen Prioatkorrespondenz,
unter der sich das vielgenannte Notiz - und Tagebuch
Nikolaus II. befindet , in dem seine eigenhändigen , sich bis
auf die letzte Zeit erstreckenden Aufzeichnungen enthalten
find . Sie stellen ein wichtiges Material für die Schuld¬
frage des Weltkrieges dar . Das Moskauer Zentral-
Exekutivkomitee hat beschlossen, den schriftlichen Nachlaß
des Zaren nach genauer Prüfung zu veröffentlichen.

Großbritannien.
x Die Lage in Irland soll nun. nachdem die irischen

Abgeordneten nach London zurückgekehrt sind, zum Gegen¬
stand einer eingehenden Erörterung im Unterhause gemacht
werden . Zugleich beabsichtigen die hundert irischen Abgeord¬
neten eine Aussprache über Indien und Ägypten herbei¬
zuführen . — Die etwa hundert Abgeordneten der irischen
Unterhauspartei hatten das englische Parlament zum
Zeichen des Protestes gegen die Eintragung des irischen
Wehrpflichtgesetzes vor Wochen verlassen . Ihrer Abwesen¬
heit verdankt Lloyd George manchen parlamentarischen
Sieg . Seine guten Tage werden jetzt vorüber sein.

Italien.
x Die Finanzlage des Landes gestaltet sich immer

trostloser . Seit dem 1. August 1914 bis 31. Mai 1918
hat das Land über 40 Milliarden Kriegskosten bezahlt;
dazu kommen die Summen , die noch nicht gedeckt sind.
Dabei wird die Geldbeschaffung immer schwieriger , da die
Bundesgenossen , wie Finauzminister Nitti mitteilte , auf
wirtschaftlichem Gebiete rücksichtslos nur für sich selbst
sorgen.

ittuH



Japan.
X Die japanische Regierung hat angeblich jetzt

die Entwürfe für einen Vormarsch in Sibirien
nach Amerika gelangen lassen. Auch den übrigen Ver¬
bündeten sind Abschriften zugestellt worden. Im Rat der
Alten in Tokio ist ein Antrag angenommen worden, in
dem gesagt wird, daß den Ratgebern des Mikado in
Anbetracht der Übereinstimmung der Jntervenierungspläne
der Regierung mit den Vorschlägen von Washington kein
anderer Weg offen stehe, als den amerikanischen Ansichten
über die Angelegenheit eines Zusammenwirkens mit den
Verbündeten zuzustimmen. — Das alles sind englische
Meldungen, die man nach wie vor nur mit Vorbehalt aus¬
nehmen kann.

X Wie oberstächlicher Natur die amerikanisch-japanischen
Beziehungen sind, zeigt die Weigerung des japainschen
Unterrichtsministers Okoda.einen Lehrstuhl für amerikanische
Dinge an der Tokioter Universität zuznlassen. Der Minister
wünscht nickt die Verbreitung amerikanischer Lehren, wen
sie ans die Vaterlandsliebe der Javaner verderblich wirken
würden. — Nach misten hält Japan treue Buudesgenossen-
schaft, nach innen aber schliesti es sich gegen die Vereinigten
Staaten wie vor einer Seuche ab.
Dus In - und Ausland.

Berlin, 24. Juli . Gras Luxburg , der frühere deutsche
Gesandte in Buenos Aires, ist mit dem schwedischen Motor¬
schiff„Luecia" in Göteborg eingetroffen.

Berlin, 24. Juli . Morgen trifft hier eine russische Dele¬
gation ein. uin die Frieden sverhandlungen mit Finnland
zu führen.

Berlin, 24. Juli . Nach einer Mitteilung Tschitscherins an
den Kaiserlichen Geschäftsträger sind bis zum 19. Juli mehr
als 200 Linke Sozialrevolutionäre , die an der Ermordung
des Grafen Mirbach und an dem Aufstand gegen die Sowjet¬
regierung beteiligt waren, erschossen worden.

München, 24. Juli . Zum Präsidenten des Neichsfinanz-
hoses in München ist der derzeitige Vortragende Rat im
Nttchrschatzaint Dr. Moesle ausersehen ivorden.

Fulda. 24. Just Die vom 20. bis 23. August hier statt-
ftndende Bischofskonferenz wird u. a. eine Adresse an den
Paust beschließen, in der der Dank für die Bemühungen um
den Frieden aus gesprochen wird.

Solingen, 24 Juli. In einem Vortrage über die poli¬
tische Lage teilte der Landtagsabgeordnete für Remschech-
Lennep-Solingen. Profeffor Eickhoff tRemscheid) mit. daß es
zur Auflösung des preuhiichen Abgeordnetenhauses
und zu Neuwahlen noch in diesem Jahre, sei es im Herbst,
fei cs im Winter, kommen>oerde.

Trec den, 24. Juli. Die sächsische Regierung hat eine
Vereinheitlichung der Einkommensteuertarife in Deutsch¬
land mit Rücksicht auf die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse
in den einzelnen Staaten abgelebnt.

Berlin, 2b. Juli. Dem oreuhischen Abgeordnetenhauseist
der Entruurf eines Ges- des zur Ergänzung der Aussuarungs-
gesctze zum Reichsgeseh über den Unterstützungswohntitz
zugegangen.

Berlin, 2b Juli. Gras Luxburg , der frühere deutsche
Gesandte in Argentinien, ist hier eingetroffen.

München. 2b. Juli Die bäuerische Kammer hat bet
der Regierung beontrogl. sich mit den drei stellvertretenden
Generalkommandos ins Benehmen zu ietzen. um unberechtigte
Mietsvreissteigerungen zu verhindern.

Kopenhagen, 2b. Juli . In hiesigen politischen Kretien ist
man überzeugt, daß das dänisch-amerikanische Handels¬
abkommen in kurzer Zeit zustande kommen werde.

Amsterdam, 25. Juli . Sechs amerikanische Kavallerie-Regi¬
menter. die in Texas ansgebildet wurden, sind zum Dienst an
der mexikanischen Grenze bestimmt, wo wieder Unruhen
ausgebrochen fein tollen.

(Senf, 25. Juli. Nach Schweizer Berichten ist über Süd¬
afrika ein Veriammlungsveibot verhängt worden, weil es
an nerlchiedenen Orten zu revolutionären Kundgebungen ge-
kommen ist.

Wien, 24. Juli . Die geheime Sitzung des öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses hat gesternb Stunden ge¬
dauert. Sie wird heute fortgesetzt.

Warschau, 24. Jult . In der Staatsratskommission ist

Der Traum in Feindesland.
Roman von  Justus Schoenthal.

13) Nachdruck verboten.
Der Oberst hatte für c neu Augenblick setuen Gang

durchs Zimmer unterbrocheu. Jetzt setzte er die Wande¬
rung wieder fort.

Lougford besann sich, wie er ein Gespräch ankni'pfen
könnte. Sein Herzschlag war doch allmählich stärker ge¬
worden. Die angespannten Nerven brauchten eine Ab¬
lenkung. Überdies wünschte er die Bekanntschaft de3
Obersten zu machen. Sie konnte ihm in jedem Falle,
gleichgültig, ob sein Vorhaben gelang oder nicht, von
Nutzen sein. Doch der Viscount schenkte dem jungen
Offizier nicht die mindeste Beachtung.

Im Zimmer war es drückend schwül. Der grau-
gestrichene Heizkörper unter dem Fenster schien mir allzu
reichlich mit heißem Wasser gespeist zu sein. Wenn auch
die Bergarbeiter in Wales drüben in Ausstand getreten
waren — das Kriegsamt litt offenbar nicht Mangel an
Kohlen.

Lougford fand den Aufenthalt im Zimmer fast un¬
erträglich. Die Hitze und gleichzeitig die Stille, dabei das
ruhelose Hin- und Herivandern des velbissen dreinschauenden
Obersten. . . Er mußte sich Luft machen.

„Verzeihung, Kolonel, finden Sie es hier auch so
mörderisch heiß? Darf ich nicht das Fenster etwas öffnen
oder die Heizung abstellen?"

Der Angeredete sah flüchtig, fast geistesabwesend, auf.
Dann vollführte er eine nachlässige Handbewegung.

„Aber bitte, bitte!" Und setzte die unterbrochene
Wanderung fort.

Der Hauptmann rückte den Hebe! etwas nach rechts
und öffnete das Fenster.

Gott sei Dank! Diese Stille war ja wahnsinnerregenö
gewesen; jetzt drang wenigstens aus der Ferne ein dumpfer,
unentwirrbarer Lärm herein. Es klang wie das Rollen
von Eisenbahnzügen. Vielleicht der „Tube", die Unter¬
grundbahn, dachte Longford. Vielleicht das Brodeln der
Cito, die da hinten irgendwo sein mußte. Die kühle No¬
vemberluft, die hereinströmte, erquickte ihn.

Er versuchte abermals, ein Gespräch mit dem stummen
Zimmergenossen einzuleiten.

-Ich bitte um Entschuldigung. Herr Oberst . . . ich

beschloffen worden, das Wablalter auf 26 Jahre festzusetzen.
Das Frauenwablrecht wurde mit knapper Mehrheit abgelehnt.

Genf, 24, Juli, Die Parlier russische Botschaft veranstaltet
morgen in der russischen Kirche in Paris einen Gottesdienst
aus Anlaß des Todes des Zaren,

Stockholm»24, Juli , Wie zuverlässig verlautet, haken die
Tschecho-Slowaken alle Mörder des Zaren hingerichtet.

Haag, 24, Juli . Die Berhandlnngen über die deutsch-
holländischen Wirtschaftsbeziehungen sollen noch in
dieser Woche fortgesetzt werden. Die deutschen Verlreter sind
bereits hier wieder eingetroffen.

Amsterdam, 24. Juli. Roosevelt hat die Kandidatur
flir den Gouvernementspostenin Newpork mit der Begründung
abgelebnt, daß alle seine Bemühungen nur dem Problem des
Krieges gelten.

Nikolaus II. letzte Augenblicke.
' Zürich, 24. Juli.

Hier eingetroffene Privatnachrichten aus Jekaterin¬
burg bringen Einzelheiten über die Vorgänge, die sich kurz
vor und während der Erschießung des Exzaren abspielten.
Am 1. Juli erschien eine Patrouille von einem Unter¬
offizier und sechs Soldaten morgens früh 5 Uhr im Schlaf¬
zimmer des Zaren, führten ihn einen Saal und teilten
ihm den Beschluß zu seiner Hinrichtung mit. Drei
Stunden Frist wurden ihm bewilligt, um Abschied zu
nehmen und letzte Anordnungen zu treffen. Für 9 Uhr
wurde die Ausführung des Urteils angeordnet. Nachdem
der Zar auf sein Zimmer zurückgeführt war, verlangte er
nach einem Geistlichen, der bald erschien. Der Ver¬
urteilte nahm Abschied von seiner Umgebung, betete dann
mit dem Geistlichen und schrieb Briefe. Pünktlich um
9 Uhr erschienen die Soldaten , um dm unglücklichen
Fürsten zum Richtplatz abzuholen. Er versuchte aufzustehen,
war aber derart erschüttert, daß er sich nicht
erheben konnte und den Beistand des Geistlichen und eines
Soldaten brauchte. Auf der Treppe stürzte er einmal
halbohnmächtig zusammen. Auf dem Hinrichtungsplatz
konnte er sich kaum aufrechterhalten und mußte an den
Pfahl gelehnt weiden. Kurz vor dem Kommando„Feuer"
versuchte er noch etwas zu sagen oder zu rufen und hob
beide Hände hoch, doch da krachten die Schüsse und der
ehemalige Zar sank entseelt zu Boden.

Amtliche Mitteilung der russischen Negierung.
Die russische Regierung teilte offiziell der englischen

Admiralität die Erschießung des Zaren mit. Der Bericht
erklärt, der Exzar hätte nach einer neuerlichen Beschluß¬
fassung vor dem Revolutionslribunal sich wegen der Ver¬
brechen gegen das russische Volk verantworten sollen.
Verschiedene Umstände verzögerten die Ausführung
dieses Beschlusses. Nach Besprechung dieser Um¬
stände beschloß die Uralregierung die Erschießung. Das
russische Zentralkomitee erklärt den Entschluß der Ural¬
regierung als rechtmäßig . Das Zentralkomitee beschloß
die Veröffentlichung der Aufzeichnungen des Zaren.

*

Vier Großfürsten'gewaltsam verschleppt.
Moskau, 24. Juli . Ein Telegramm des Vorsitzenden des

Jekaterinburger Gebietsrats meldet, daß am 18. Juli eine
unbekannte Bande den Wohnort der ehemaligen Großfürsten
Igor , Konstantin, Iwan Konstantinowitsch und Sergei
Michaelowitsch überfallen und die Großfürsten ungeachtet des
Widerstandes der Wache fortgeschleppt habe. Nachforschungen
nach den Verschwundenen sind eingeleitet.

Eine russisch-japanische Verständigung;
Hollandfeindliche Abmachungen des Verbandes.

Stockholm, 2b. Juli.
DaS russische Amtsblatt „JSwesttja" vervffentlichl tu

einem längeren Artikel die Geschichte der jüngsten russisch,
japanischen Verhandlungen. Danach ist ein Entschluß, tu
Sibirien etnzugreifen, entgegen allen von Verbandsseite
kommende» Nachrichten noch»ich« gefaßt morden,
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möchte mich gerne melden lassen, bin aber hier fremd.
Darf ich mir die Frage erlauben, ob Herr Oberst schon
gemeldet sind?"

Viscount Brauch blieb stehen und sagte hart: „Nein.
Kapt'n, ich bin noch nicht gemeldet!" — Und begann von
neuem zu wandern.

Longford zernagte die Unterlippe. Der Typus des
englischen Edelmanns, dachte er, unnahbar, hochmütig. . .
Im nächsten Augenblick aber verwarf er dies Urteil wieder.
Schließlich hatte der Viscount bitter genug an seinen
Sorgen zu tragen. Ihm mochte wohl der Sinn ans andere
Dinge stehen als auf ein unterhaltsames Viertelstündchen
im Offizierswarteraum des Kriegsamts.

Longford sah ihm aufmerksam zu.
Der Viscount war eine hockgewachsene, in den

Schultern etwas gedrungene Gestalt. Er tonnte etwa
vierzig Jahre zählen. In sein braunes Haupthaar hatte
sich hie: und da, besonders an den Schläfen, ein weißes
Fädchen gemischt. Das Gesicht war fast bartlos ; , ein
kurzgeschorenesSchnurrbärtchen bedeckte die Oberlippe,

Inzwischen war aber wohl dem Oberst selbst der
Gedanke gekommen, daß die Höflichkeit es erfordere, ein
paar Worte an den jüngeren Kameraden zu richten.

„Sie . . . sind verwundet. Kapt'n? Vermutlich in
Pensionsangelegenheiten hier?"

„Nein, Herr Oberst, ich habe die Absicht, hier im
Stabe anzukommen, nachdem ich für die Front nicht mehr
tauglich bin."

„Brav! Brav !" Des Obersten Stimme wurde wärmer.
„Wie war doch der Name gleich?"

„Longford. . . Kapitän Longford von den Ottawa¬
füsilieren."

Der andere dankte durch eine leichte Kopfbewegung.
„Viscount Branch", erwiderte er, „falls Sie meinen

Namen überhört haben sollten." Dann legte er wieder
die Hände auf den Rücken und ging auf und ab.

Longford fröstelte. Er schloß das Fenster. Gräß¬
lich . . . gräßlich . . . dieses Warten vor der Entscheidung!

Das aufgedunsene Gesicht des Dieners erschien wieder
unter der Tür.

„Wünscht einer der Herren gemeldet zu werden? —
In Pensionsangelegenheiten. . . Generalmajor Turner,
Zimmer 216, eine Treppe höher!"

Der Viscount reichte dem Diener die Karte.

Das Blatt führt aus, der Verband könne
Entschädigung für die Entsendung eines Heeres q-
halben Million Mann bieten, die zur Wiederherste
Ostfront nötig sind. Die Bedingungen Japans sind,
die „Jswestija", mehr oder minder bekannt. Sic
von ihm wiederholt aufgestellt und können in drei
geteilt werden:

1. Japan wünscht alle Konzessionen zu erha
Deutschland in China besessen hat.

2. Japan will sich eine Sonderstellung in Sibiri
in der Mandschurei schaffen.

3. Japan will sich nicht durch seine mit China
vertraglich ausbedungene Stellung in dessen~
festigen, sondern es will seinen Einfluß noch'
früheren Einflußsphären Englands und Am
weitern, d. h. auf die Inseln des Stillen
eingeschlossen die Philippinen.

Demgegenüber hat der Verband den Japanern eine
schädigung vorgeschlagen, die es nur auf Kosten Hol!
erbalten könnte, nämlich die holländischen Kolonien
Java , Celebes, Zum Schluß gibt das Blatt der
zeugung Ausdruck, daß das japanische Volk ein
schreiten in Sibirien im Interesse des Verbandes
wünscht.

Oie Kämpfe in Sibirien.
Keine Gefahr für die Bolschewiki.

Rotterdam , 25.
D, „Times" erfahre» aus Tokio, daß die

Berichte vom GefechtSgebie» zwischen Kabarvw
Wladiwostok melden, daß der General der Kos
dem Uffartgebtet, der auS den Hände» der Bol
entkommen war. ein Heer gebildet und mit starker
macht die Bolschewiki angegriffen hat.

Die englischen Blätter wissen fast täglich von
Heeren zu berichten, die sich für den Kampf in 6'
rüsten. Auf der anderen Seite verstärkt auch die
wiki-Regierung ihre Streitkräfte. Weiß doch je
russische Vertteter des „Secolo" in Stockholm
weisen, daß die Regierung Lenins chinesische
gegen die Antimaximalisten verwende, obgleichL
abgeleugnet habe. Jedenfalls klingen die Nachri
dem fernen Osten immer verworrener.

Die Bolschewiki-Regierung fest im Sattel.
Der frühere russische Kapitän Strömberg

Petersburg in Stockholm angekommen, um als mi"
Beirat der dortigen russischen Gesandtschaft zu
Strömberg behauptet, daß die Bolschewiki Regier
im Sattel säße als je und auch durch das Auftr
Tschecho-Slowaken nicht gefährdet sei.

Turkestan als „Republik >m Bunde mit Ru'
Der fünfte GebietSrätekongreß erklärte Türke_

Republik im Bunde mit Rußland und wählte
Zentralexekutiokomltee elf Mohammedaner. Die
miffariate für nationale Angelegenheiten, Justiz,
heitsweien und Inneres find in mohammedanischen&
Die Republik umfaßt die Gebiete Semiretschinsk, ®3
Fergan. Samarkand. Transkaspi, Cbiwa und Buchl^

Hinöenburgworte im sselde.
Berlin . A

Vom Schlachtfelde bei Reims kann der Kriegs
erstatte! Karl Rosner im „Tag" Einzelheiten
über ein Mittagsmahl, das der Kaiser an der •_
Generalfeltzmarschalls Hindenburg einnahm und,
der greise Feldherr bedeutsame, mitunter geradezu
Worte sprach, die einen tiefen Einblick in seine
scheidener Größe erfüllte Denkungsweife eröffnen.
Generalfeldmarschall erschien in gesunder Frische,
mit Bedachtsamkeit und Sicherheit von den t
Dingen. Wärmste Liebe und Fürsorge atmeten,
Worte, als er von der Heimat sprach und u ~ -*■

Longford lächelte vor sich hin. Dian schien
im Hause nicht gewöhnt zu sein, daß ein per
Offizier in anderen als PensionsangelegenheM«
sprechen könne. Er gab dem Diener auch seme
mit dem Beifügen, er wünsche Seiner Exzellenz
zu werden. . Z.

Der Diener ließ die Tür hinter sich ms
schnappen.

Der Oberst nahm das Gespräch wieder aust
„Ottawafüsiliere. . .? Schade um das fw0"!

meist. . . . Sind böse mitgenommen worden,
mögen noch leben?"

Longford zuckte die Achseln.
„Ich kann es Ihnen leider nicht sagen, Km

ick aufwachte, lag ich in einem weißbezogenen
neben mir sagte ein weibliches Wesen in deutscher
„Ach, jetzt ist er aufgewacht!"

„Wie? In deutscher Sprache? . . . Das
war der Name? . . . Longford, Longfcnd?-̂
sind vermutlich der Offizier, der aus dem deutsW
lazarctt über die holländische Grenze entwich: AM
habe ja erst heute morgen Ihren Namen gelek
haben gestern einen Journalisten als vermeucklian
festnehmen lassen? „Neueste Heldentat Kapitän -
der aus der deutschen Gefangenschaft entfloß!" jL

Longford runzelte die Stirn und sagte besa>̂
„Ohne Neklamegeschrei geht es ja bei denv

der Presse nichtl" J
„Schlimm genug, daß wir mit solchen M«

Kriegsbegeisternng wecken und schüren müssen,
schlimm genug. — Vorgestern sah ich einen W
durch die Straßen von Kensington ziehen. ,
Ihnen , Brechreiz erzeugend. Kann mir kau«
daß ein innerlich so vornehm gesinnter MensÄ
Derby solch einen Unsinn anshecken konnte,
Werbcaufznge. Und dock gcschiehls in seinem
Eimach fürchterlich. Als ob der Krieg eine
wäre! Nein, ich habe die Hoffnung anfgeg -
täten gut, uns mit Anstand aus der Affäre »
Ab'er ich fürchte, es wird scho;t nicht mehr mos
Wir verdienen es ja auch gar nickt anders . -*
Attenalands weltgestbicbtlicheSchande!"

FortsezunS



, nicht das Kleinste von dem. was die Leute da
joeit hinter der Front und unseren Grenzen ertragen
auserlegen müssen und gelegentlich auch erleiden,

ren und wird vergessen. Daß grobe Opfer auch von
■mal gefordert werden , weih niemand besser als das
ad es sieht in der Hingabe dieser Ovler den Willen
jmat. nach ihren Kräften und in ihren, Bereiche
'ij  mitzukämpfen und sich das Recht des Anteils an
neue» Siege und am Ende an unserem neuen
zu erwerben !"

Hindenburg auf die bevorstehenden Overationen
vor den letzten großen Kämpfen — zu sprachen

liierte er an das Vertrauen der Heimat und ie-
sick nichts im Kriege io schwer räche, wie

„g. Er fuhr fort:
-»wausen zwischen den Schlachten sind nötig , wie
der Sammlung zwischen letzten Höchstleitungen nötig

Die gute Borbereitung ist der halbe Erfolg . Wir
a mit dem Heiligsten, was es gibt , mit dem Blut

Leben des deutschen Volkes. Wir tragen die Ver¬
häng dafür , und wir wollen das deutsche Heer und
das deutsche Volk stark und im Besitze aller seiner
die es im Frieden nicht weniger brauchen wird , wie
heute braucht , zu unser aller Ziel , zum Frieden

I
it als zerbrochene Maschine , so-.rdern als starkes,
'chtes Volk wollen wir am Ziele stehen, schloß
cralfeldmarschall, das heute d e Waffen niederlegt
en schon ausbauend wirkt und schafft,
er Kaiser sich verabschiedete , standen Hindenburg

endoiff mit ihren Mitarbeitern auf der Freitreppe
Ä , und der Kaiser gedachte bei seinen Scheide-
r vorausznsehenden guten Ernte in der Heimat.
Heimat seien Träger einer gemeinsamen Front,

Ziel vor Auge » hätte , die Erfüllung der Rechte
freie, ungehemmte Zukunft in friedlicher Ge-
mit den andern sriedwilligen Völkern der Erde.

Oie Gch'.achi im Westen.
ngen des Wolsfschen Telegraphen - BureauS.

Großes -Hauptquartier , 25. Juli,
er KrieqHschonvlai :.
sgruppe Kronprinz Rupprechl . Zwischen
und Hcbutcrue griff der Feind am Abend unter

Feuerschutz an . Er ivnrde abgewiesen . Ebenso
Vorstöße, die der Feind westlich von Albert und

Ho heraus führte,
esgruppe Deutscher Kronprinz,

der Schlachtfrout zwischen Soissvns und Reims liest
ätigkeit gestern nach.

ere Jnfonteriegefechte im Vorgelände unserer
eu.
ich des Ourcq und ŝüdwestlich von Reims führte

heftige Teilangriffe » die wir tu Gegenstößen
qcn.
esgruppe Herzog Albrecht . In den Vogesen

bayerische Landwehr von einem schneidig dmch-
Unternehmen Gefangene zurück,

dickte Geueralauartiermeister Ludendocfs.

Trotzes Hauptquartier , 26. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

ruptze Kronprinz Rupprecht . Südlich von Albert
wir einen englischen Teilangriff zurück und

£ -> Nachstoß Gefangene . Erfolgreiche Vorstöße
^rlundungsabteilungkn an vielen Stellen der

Deutscher Kronprinz Auf dem Schlacht-
>'. Aisne und Marne wurden heftige Teilangriffe

teils vor , teils in unserm Kampfaelain e
Beiderseit des Ou >cq dauerten die Kämpfe

Abend an . Hier warfen wir nördlich von
Chateau den Feind aus feinen vordern Linien,

Ortes und südlick , des Ouicq schlugen wir
die feindlichen Angriffe ab . Auch westlich

es ( an der Marne ) wurde der Feind im
M Ris nach heftigen Känipfen vor unfern

sen . Südwestlich von Reims säuberten
zelände westlich von Brigny und schlugen

Mangriffe weißer und schwarzer Franzosen
on der Champagne griff der Feind zwischen

/toi und Souain am frühen Morgen an.
in, Gegenstoß abgewiesen.

^mämpfen verlor der Feind gestern 25 Ilug-
«inen Fesselballon . Leutnant Frhr . v . Richt-

•'8 seinen 30 ., das Jagdgeschwader Richthofen
k» 5M . Luftsieg . Leutnant Loewenhardt schoß

Leutnant Billik seinen >7 ., Leutnant Bolle
und Vizefeldwebel Tbom seinen 35 . Gegner ab.

Crste Generalqliartiernleister : Ludendorff.

Tie Verstrickung an der Westfront.
Züricher Anzeiger meldet : Die Verstrickung an

'nt greift auf immer weitere Frontteile über,
ut ist noch nicht zu Ende , von deutscher Seile

. " letzt die großen Reserven znm Einsatz und
MWirkung hat sich das französische Vordringen
Mk verlangsamt . Die Linie von Reims zur

bisher den französischen Gegenstößen stand ge-
'°nrch die Möglichkeit , den deutschen Bogen
'Marne — Reims einzudrücken , beträchtlich >:n-
uwrden ist. Die englischen und französischen,
aber die amerikanischen und italienischen Blätter

»tn Ausgang der jetzigen Schlacht die Ehre
»eldherr engagiert sei.
trcjchs Verluste an Menschenkräften.

Kreter des französischen AckerbauniinisteriumS,
^n , Portugal , Italien , in der Schweiz und
weckten, suchen Arbeitskräfte für die französische
jP'  Die Franzosen erklärten , daß 25 % der
te  auf die bäuerliche Bevölkerung entfielen . so

schon jetzt Hunderttausende von Arbeits-
1 i® ten  hätten . Die Frauen in Frankreich hätten
»^ tobten vier Jahre unoeihrcktnismäßig viel

ton müssen und könnten diese Last nicht

Russische Bestialität gegen Gefangene.
Die beiden deutschen Fliegeroffiziere , Leutnant Rellesen

und Leutnant Burckhardt , sind am 21. Mai 1918 von
feindlichen Stell lugen nicht zurück-

gekehrt . Nach glaubwurdlgen Aussagen deutscher Kolonisten
sind dre Heiden Offiziere lebend in die Gefangenschaft der
Bolschewik , geraten und von diesen nach bestialischer
Marterung wie Ohrenabschneiden . Anneausrenken Ein-
graben bis Brusthöhe schließlich erschossen worden ' Die
deutsche Regierung hat bei der russischen gegen diesen
empörenden Vorgang nachdrücklichsten Protest eingelegt
und strengste Bestrafung gefordert.

Neue Ll-Dööie vor Amerika.
Kämpfe in Sehweite der Küste.

Amsterdam , 25 . Juli.
Die amerikanischen Marincbehörden ergriffen kräftige

Abwehruiastnahmen wegen der Anwesenheit deutscher
U Boote an der Küste von Massachusetts . Flugzeuge und
Tvrpcdojäger suche» die Küstenzone ab . J,i amerikanischen
Lchiffnhrtskreisen glaubt man , daß die U - Boote vor der
amerikanischen Küste Minenfelder angelegt haben.

Das ist nun der dritte Besuch kriegführender deutscher
U-Boote an Amerikas Küste. Der erste, im Oktober 1916,
richtete sich allerdings nicht gegen das damals noch neu¬
trale Amerika , sondern bekämpfte nur sehr erfolgreich die
englischen Munitionstransporte aus Amerika . Der zweite
Besuch fand vor ungefähr sechs Wochen statt . Anfang
Juni 1918 versenkten U-Boote vor Amerika ungefähr sech¬
zehn zum Teil große und wertvolle Schiffe und bewirkten
einen allgemeinen Schrecken in Newyork . Und jetzt sind
sie wieder da. Amerika , das tausende von Meilen in
sicherer Unangreifbarkeit vom eigentlichen Kriegsschauplatz
sich entfernt wähnte , spürt io den Krieg an .der eigenen
Küste.

Unsere U-Vootc im Mitteluiccr.
Berlin . 25. Juli . lAmtlich .l Im Mttteimecr versenkten

unsere U-Boote 4 Dampfer von rund 13 000 Br . -Reg . -To.
Übe, Lurch den U-Boot -Krieg entstandene ernstere Verluste

klagte in der Generalversammlung der Cunardlmie der Prä¬
sident dieser bedeuiendsien encJi eben Schiffahrtsgesellschaft.
Der im ledlen Geschäftsjahr angerichiete Schaden belaufe sich
aus cuud 70 Millionen Mark

Die „Vaterland " nicht versenkt!
Äußerungen der englischen und französischen Presse

zufolge soll das am 20. Juli von einem deutschen U-Boot
nordwestlich Irland torpedierte Schiff nicht der Dampfer
„Vaterland " , sondern der im Jahre 1917 in England
fertiggestellte 32 >20 Br .-Reg .-To . große Turbinendampfer
der White Star Linie „Justitia " gewesen sein.

Ehe zu dieser Meldung von amtlicher deutscher Seite
Stellung genommen werden kann , muß erst die mündlichr
Berichterstattung der beteiligt gewesenen U - Boot-
Kommandanten abgewartet werden . Der kürzlich über
*” » Versenkung der „Vaterland * erfolgten VeröffentlichunZ
tagen funkentelegraphische Meldungen zu Grunde.

Der englische Bericht.
Die englische Admiralität meldet , daß der Dampfer

„Justitia ", 32 120 Tonnen groß , an der Nordküste von
Irland torpediert und versenkt wurde . Das Schiss hotte
eine Besatzung von 600 bis 700 Mann , ll davon sind tot.
Es wird behauptet , daß 10 Torpedos abgeschossen wurden,
von denen vier durch das Kanonenfeuer der „Justitia"
selbst vernichtet wurden . Passagiere sind nicht um¬
gekommen . Hierzu stellt der „Nieuwe Rotterdamscke
Courant " fest, daß der Dampfer „Justitia " der frühere
holländische Dampfer „Stadendam * der Holland -Amerika-
Linie ist. Offenbar ist „Justitia " derselbe grobe Dampfer,
von dem die deutschen Nachrichten gesprochen haben , und
der von ihnen als die „Vaterland * der Hamburg -Amerika-
Linie angesehen wird . Es ist also das zweitgrößte Schiff
der Welt vernichtet worden.

Kleine Krtegspost.
Basel , 25. Juli . Das chinesisch -japanische SeereS-

abkommen bestimmt, daß die Truppen beide, Lände , gemein¬
sam am Kiiege gegen die oorrückenden Deutschen <?>teil » hmen
sollen. Der Zeitpunkt des Vorgehens soll noch näher iestgs-
setzt werden.

Wien , 25. Juli . Der amtliche Heeresbericht meldet,
daß die österreichischenTruppen in Albanien bei Ruci den
Übergang über den Semeni erkämpft haben Es wurden
zahlreiche Gefangene gemacht.

Rewyork , 25. Juli . Ein U- Boot versenkte auf der Höbe
der Küste von Maine (Vereinigte Staaten ) den Sckooner , Rober1
Richard ".

HelstngforS,2b . Juli . Die finnisch - russischen Friedens-
Verhandlungen , die heule in Berlin beginnen sollten, sind
auf Wunsch Rußlands um einige Tage verschoben worden.

Rotterdam , 2b. Juli . Im amerikanischen Kongreß wird
bei seinem Wiederzusammentritt eine Gesetzesvorluge übe,
elfte Veränderung des militärischen Dienstalters eingebracht
werden , um dadurch eine Erhöhung der Truvvenzabl »u
erreichen.

Amsterdam , 25. Juli . Aus Rewyork berichtet die „Times ',
daß der Gouverneur von Iowa in einer Proklamaiion die
deutsche Sprache  aus dem öffentlichen Unterricht oeibannt
bade und daß im Staate Rewvork eine Vorlage eingebracht
worden iei. die deutsche Sprache in die'em Staat auszumerzen

Moskau , 24. Juli . Am 17. b. Mts . bat die allgemeine
Mobilisierung  der Arbeiter begonnen.

Amsterdam , 24. Juli . Nach englischen Meldungen ist der
Spruch des Obergerichts von Kanada zugunsten der Militär¬
behörde ausgefallen , io daß das Ersatzgeschäft  von Rechts
wegen seinen Fortgang nehmen kann.

Rotterdam , 24. Juli . Der Verband beschloß die Gründung
eines Lebensmittelze ntralrates  mit dein Sitz in London . —
Auch eine Folge des U-Boot -Krieges . -

Oertlldrc und Procinznadiritbten.
Hachenburg , 27 . Juli.

* Die g -ster » nachmittag sich mehrmals in hiesiger
Gegend entladenden Gewitter brachten heftige Regenfälle
und mehrere Blitzeiusch äge , wodurch die elektrische Licht¬
leitung gestört wurde . Erst heute mittag konnte wieder
Licht und Kraft benutzi werden . Da infolgedessen unsere
Freitagnummer nicht gedruckt werden konnte , das Zei¬
tungspapier ebenfalls noch nicht eingegangen ist , müssen
wir die gestrige Ausgabe mit der heutigen vereinigen

und dieselbe wiederum '' auf anderem Papier drucken.
Wir bitten die Bezieher , unsere schwierige Lage zu be-
rücksichlrzrn il >d den durch d;e obwaltenden Verhältnisse
hervorgerufeneu Uuregelmäßiakeilen im Erscheinen des
„Erzähler " mit ge«' üh -e»der Nachsicht zu beg gneu

Vom Lande . 25 Juli . Infolge der auhulleuden
f „ chlwarnien Witterung wachsen nun auch die „Schwam¬
merln " wieder und schon meldet man verschiedentlich,
daß prächiige Ker e von Sleinp lzen g funde » worden
sind . Mit dieser Zell ko » int aber auch die Gefahr!
Es ist allen P -lzsuchern dringend zu rate, ' , nur solche
Pilze zu saunne !» , die sie genau kenm n und die eßbar
sind . Hoffentlich m id die diesjährige P lzzeit ergiebig,
um auf unseren ku-.rp che > Tisch wenigstens etwas Ab-
wechlung zu bringen.

Bad Hoiuliurg ü d v>, 23 Juli . Eine vielköpfige
Diebesbande aus de» , 8 ‘aMfil Kirdoif , die schon seit
langem im Kreise Usiug „ durch verwegene V ehdieb-
slähie non sich redeurnachie , wurde bei Wehrheim von
der Usinger Gendarmen - überrascht und verhaftet . Es
Handel ! sich um zwei Fan iiienoäter und deren 15 bezw.
13 Jahre allen Söhne . Die Bande hatte , als sie über¬
rascht wurde , gerade in Westerfeld eine Kuh und ein
Kalb gestohlen und hatten das Ictzlere bereits abgeschlachtet.

Höchff, 25 . Juli . Während andere Sterbliche l 1/^ Pfd.
Wurst , d. h . weuns gut geht , jetzt in 15 Wochen zu
verzehren haben , erhielt der bei der h -esigen Kreisfleisch¬
stelle beschäf ' igte M tzgermeifter Heinrich Krebs von hier
zum Frühstück und Mitiamsstu täglich 11/a Pfund Wurst
und außerdem >>och 7 Mark . Das yinderte ihn aber
nicht , i» der Wmstmachecei in ausgedehnter Weise
Wurst zu stehlen und fvrtzuschaffen . Im Juli vorigen
Jahres wurde festgestellt , daß Krebs aberrnals einen
ganzen Sack voller Würste dem nahe dem Schlachthofe
wohnenden Althändler Goldner übergeben hatte , der sie
ihm in die Wohnung bringen sollte . Zur Ausführung
ferner Diebstähle wählte Krebs den grauende » Morgen,
lange bevor der sonstige Geschäftsbetrieb begann . In
der gestrigen Schöffengerichlsoerhandlung beantragte der
Amtsauwalt gegen den Angeklagten 6 Monate Gefäng¬
nis . Das Gericht verurteilte Krebs schließlich zu
zwei Monaten Gefängnis und seinen Helfershelfer
Goldner zu zwei Wochen Gefängnis . Das Urteil siel
deshalb so mild aus , weil dem Angeklagten weitere
Diebstähle nicht direkt nachgewiesen werden konnten . —
Von großem Interesse war auch die Mitteilung eines
Zeugen , daß noch heute die in der Kreisstelle beschäftigten
Metzger täglich l 1/ , Pfund Wurst zum Frühstück und
Mittagessen erhalten.

Kassel , 24  Juli . Das älteste Mitglied des Prooinzial-
Landlags der P ovinz Hessen-Nassau , der frühere ver¬
dienstvolle Bürgermeister in Rinteln Oberst Gärtner , ist
im 82 . Lebensjahr gestorben . Der Verstorbene hatte sich
bei Kriegsausbruch der Heeresverwaltung zur Borfügung
gestellt und bis an sein Lebensende dem Vaterlande
treue Dienste geleistet . Er war der älteste diensttuende
Offizier der deutschen Armee.

Nah und Kern.
o Eine Gemeinde - Ledigensteuer hat die Stadt

Werdau i. V . eingeführt . Unverheiratete zahlen von einem
Einkommen von 2200 Mark ab 6 % der Gemeindesteuer
Der Steuerbetrag steigt bis zu 25 % der Gemeindesteuer^

O Spanische Krankheit und Influenza verschiedene
Krankheiten . Professor Kolle,  der Leiter des Instituts
für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M ., hat zahl-
reiche Untersuchungen über die zurzeit herrschende sog
spanische Krankheit angestellt . Er ist dabei zu dem
Resultat gekommen , daß der Erreger der jetzigen spanischen
Krankheit und der Verursacher der Influenza , wie sie in
den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts in Deutschland
auftrat , nichts miteinander zu tun haben . Die augenblick¬
liche Epidemie hält Kolle daher nicht für Influenza
sondern für eine andere Erkrankung auf anderer Grundlage '.

v 2 '/- - Pfennig - Stück in Sicht ? Nach Meldungen
von Berlin von privater Seite soll die Prägung eines
2 ' /- - Pfennig - Stückes aus einem noch zu bestimmenden
Metall geplant sein. Amtliche Bestätigung für diese Nach-
richt liegt nicht vor . doch würde die Schaffung einer
solchen Kleinmünze wahrscheinlich von vielen Seiten
begrübt werden.

© Direkter Bahnverkchr Berlin - Helstngfors . Nackt
Mitteilung der Generaldirettion der schwedischen Eisen¬
bahnen schweben Erwägungen über die Einrichtung eines
direkten Bahnverkehrs zwischen Berlin -Helsingfors über
Reval . Sowohl von seiten der finnischen Regierung , wie
in Berlin steht man dem Plan freundlich gegenüber . Die
Dauer einer Reise pon Berlin nach Helsüigsors wird aui
30 Stunden angegeben.
r O Künstlerische deutsche Briefmark « , in Aussicht
Die Klagen über die wenig ansprechende Art der Aus¬
führung unserer Briefmarken sind alt . Jetzt hat das
Reichspostamt auf eine Eingabe erwidert , e8 stimme mit
den Unterzeichnern der Eingabe darin überein , daß ange¬
sichts der den Postwertzeichen zukommenden allgemeinen
Bedeutung bei einer neuen Ausgabe der Marken „Deutsches
Reich * Leistungen anzustreben seien , die auch durch die
künstlerische Art der Ausführung wirkungsvoll hervor-
treten . _

o Wild -West in Deutschland . Bor Zeiten hatte man
es schwerlich für möglich gehalten , daß ein Fabrikant von
amerikanischen Wildwestgeschichten auch auf deutschem
Boden Anregung finden könne. Das hat sich jetzt ge¬
ändert . Auf der Strecke Duisburg —Oberhausen wurde
ein Güterzug von bewaffneten ' Räubern überfallen , die
mit vorgehaltenem Revolver das Bahnpersonal zwangen,
die Ausräubung de: Wagen zuzulaffen . Eine von Ober¬
hausen mit Bahnbeamten abgegangene Hilfsmaschine ge¬
langte an den Tatort , als die Räuber noch mit der Fort¬
schaffung der Säcke beschäftigt waren . Neun Säcke wurden
zurückgeholt . Die Bande entfloh und konnte nicht ermittelt
werden.



O Tie Warnung vor gifthaltigen polnischen Bonbons,
die der Lodzer Polizeipräsident erließ , hat keinerlei Bezug
mif deutsche^Verhältnisse . In der deutschen Zuckerwaren-
Indnlirie dürfen nur einwandfreie Genußsäuren benutzt
werden . Die Vermittlung der zum Säuern von Zucker-
waren nötiaen Wetuffefttsänre erfolgt in Deutschland durch
die ? i>ckcrzuteilungsstelle für das deutsche Süßigkeiten-
geiverbe.

© Die Gholera auch in Moskau . Aus Helsingsors
wird gemeldet , daß in Moskau die Cholera ausgetreten ist.
Alle Arzte nud Krankenpfleger sind zur Bekämpfung der
Epidemie aufgeboten . Hierfür sind bedeutende Summen
bewilligt . Bon amtlicher finnischer Seite wird die Mel¬
dung vom Auftreten der Epidemie in Finnland aufs
energischste bestritten.
Bunte Taaes -Chrom'?.

Berlin , 24.  Juli . Im Alter von fast 103 Jahren ist die
Witwe Auguste . Weibbecker gestorben Die Greisin war
bis vor kurwm körperlich und geistig ziemlich rüstig.

Duisburg , 24.  Juli . Der Svediteurgehilfe Ernst Becher
aus Düsseldorf , der. falsche Tausendmarkscheine auszu-
geben versuchte , wurde dabei ertappt und verhaftet.

Witlen a . SH„ 24. Juli . Die Stadtverordneten bewilligten
zur Bekämpfung der Wohnungsnot 800000 Mark . Aus
eineni ffädtiscbe » Grundstück sollen Häuser mit Stallung und
Land für kinderreiche Familien errichtet werden.

NrnSwalde , 24. Juli Kier wurde der Apothekergehilfe
der Ratsavotbeke . v. Karvinski . der sich als Oberleutnant aus¬
gab und das Efferne Kreuz erster Klaffe trug , verhaftet,
v. Karvinski wurde als ein schwerer Verbrecher entlarvt , der
bereits mit acht Jahren Buchthaus bestraft ist.

Berlin . 25. Juli . Ein Lastauto fuhr hier in eine mar¬
schierende Soldatenkolonne  hinein . Verlebt wurden
v Soldaten , davon 5 schwer , und 3 Zivilpersonen.

Dresden . 28. Juli . Beim Landen eines Flugzeuges  in
Beicrsdvis übcrschlug dieses sich, fiel in die zuschouende
Menschenmenge und tötete  drei Personen , während 15 verletzt
wurden.

Hamm, 25. Juli . Auf der Zeche „Bönen " wurden drei
Bergleute durch fallendes Gestein erschlagen.

Stockholm , 25. Jult . Der russische Dichter Maxim Gorki
liegt an einer schweren Magenerkrankung danieder.

Johannesburg tSüdafrika ). 25 . Juli Auf der Vie
Charit an Mine ffürzte infolge Seilbruchs der Förderstuhl
1000 Fuß hinab . 21 weiße Arbeiter wurden getötet.

Zürich , 25. Juli . An der österreichisch -schweizerischen
Grenze fuhr ein mit 18 Mann besetzter Militärlastwagen
über den Oienpaß . Der Wagen stürzte und 13 Mann wurden
schwer verletzt.

Aus Sem Gerickllsfaal.
§ Ein Todesurteil Ipracd das KriegSgerichl in Köln gegen

den Friieurgebillen Beißen  aus Aachen aus Ei haue >m
porigen Jahre lein zwei Monate altes Kind ern nrdel . Seine
p. iiiti erhielt menen Beihilfe acht Jabre ZnchihnuS

F Der preußische StaatöwvhiningSkoiumtffar vor dem MietS-
ciiiignngsamt . Vor einem Berliner Mietseinigungsamt wurde
in einer des pikanten Reizes nicht entbehrenden Sache ver¬
handelt . Der Staatskommissar Herr Cols van der Brügghen
wollte in seiner neuen Eigenschaft eine Amtswohnung be¬
ziehen. in der bisher zwei Kaufleute wohnten , denen aus
diesem Anlaß gekündigt worden war . Diese wandten sich
aber an das Mietseinigungsamt und dieses erkannte dahin,
daß der Siaatskommissar als Unterslaatssekretär im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten bereits eine genügende Wohnung
besitze und somit dem geltend gemachten Bedürfnis nach
Revräsentationsräumen nicht Rechnung zu tragen sei. Das
Mietseinigungsamt kam zu der Erkenntnis , daß die Kündiguns
der beiden Wohnungen völlig unbegründet sei und dir
Klüger in ihren bisherigen Wohnungen verbleiben dürien.

8 Ungetreue Proviaiitbcnmtr . Vor dem KriegSgerichl in
Osnabrück kamen eine ganze Reihe von Unierichlugungen.
Diebstählen und Veruntreuungen zur Verhandlung , die beim
Osnabrücker Proviantamt oerüdt worden waren . Eine große
Menge von Lebensinitteln ist gestohlen worden . Der Haupt-
angeklagte Proviantamtiniveklor Plaitner erhielt 1Jabre  Ge¬
fängnis und wurde degradiert . Zebu andere Angeklagte er¬
hielten ähnliche Strafen.

A, » die Mitglieder des Viehhandelsverdandes.
Bekanntmachung . betreffend den Handei mit Bieh
Auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzung des Viehhandelsoer-

Landes für den Regierungsbeziik Wiesbaden wird in Ausführung
der mit Zustimmung des Herrn Staatskommissars für Volksernährung
getroffenen Anordnung des Kgi. Landesfleischamtes vom 3. Januar
1918 - ß . I 5469/17 — bestimmt:

In der Bekanntmachung der Bezirksfleischstelle vom 26 . 5 . d. I.
betreffend den Handel mit Weh ist unter II . d e Anme düng jedes
Verkaufs von Zucht - und Nutzvieh bei der Gemeindebehörde oder
der sonstigen von dem Kommunaloerband bezeichneten Stelle binnen
48 Stunden vorgeschrieben worden.

Die Kommunalverbände sind berechtigt , neben oder an Stelle
der Anzeige eine Beurkundung des Veikauss von der Gemeindebehörde
vorzuschreibeir .« Wir machen die Mitglieder des Viehhandelsoerbandes
daraus aufmeMsam , daß diese Verpflichtungen auch den Händlern
obliegen , nicht nur soweit sie Vieh aus eicenen landwirtschaftlichen
oder Weidebetrieben verkaufen , sondern auch für das zum Weiter¬
verkauf angeschaffte Vieh.

Nach unserer Bekanntmachung vom 22 . Dezember 1916 — 25
März 1918 — (Reg -Amtsblatt Nc 15 S . 77 ) kann der verkaufende
Viehhnlter eine Abschrift der Verkaufsanzeige tSchiußschein ) verlangen.
Mit Rücksicht auf die Bestimmung der Bezirksfleischstelle vom 26 . Mai
1918 Ziffer 11 Absatz 2 wird hiermit bestimmt , daß künftig die Mit¬
glieder des Viehhandelsoerbandes oerpfl 'chtet sind , bei alleri An¬
käufen von Schlachtvieh , das au die Kreissammelstelle des Weh¬
handelsoerbandes abgeiiefert wird , dem veräußernden Vichhalter
eine vom Vertrauensmann des Viehhandelsoerbandes beglaubigte
Ausfeitigung der Verkaufsanzeige (Schlußichein ) auszuhändige ».
Die Aushändigung muß sofort nach Ablieferung der Tiere an der
Sanimelstelle erfolgen.

III
Führt ein Händler Vieh zum Zwecke des Weiterverkaufs aus

einem anderen Kreise, sei es des Regierungsbezirks Wiesbaden , sei
es eines auswärtigen Bezirks , ein, so ist er außerdem verpflichtet,
den Weiterverkauf nicht nur der Gemeindebehörde , oder der sonstigen
vom Kommunalverband bestimmten Stelle , sondern auch d̂er Be¬
zirksfleisch stelle zu Frankfurt a . M .. Untermainanlage 9. binnen 48
Stunden anzuzeigen . _ „ . .

Hat der Weiterverkauf nach einem anderen Kreise stattgefunden,
so ist anzugeben , ob und wann Ein - und Ausfnhrgenhemigu -:g be¬
antragt wurde , oder ob und wo die Tiere aus einem Markt zum
Verkauf gestellt waren . Um die vorgeschriebene Ueberwachnng vor-
nehmen zu können , ist zur Vermeidung von Rückfragen hierbei gleich-
zeitig anzugeben : Name , Stand und Wohnort des Käufers sowie
Verwendungszweck beim Käufer ; ferner die Nummer unserer Ein¬
fuhrliste , unter welcher die Einfuhr erfolgte oder zu welchem Ein¬
fuhrtransport das fragliche Tier gehörte . Beim Großvieh sind
Zeichen und Nummern der Ohrmarken auszusühren.

Beim Weiterverkauf der in den Stallungen der Händler einge¬
führten Tiere ist demnach eine doppelte Anzeige etfo :betltc6 :

1) bei den Gemeindebehörden oder der sonstigen von den Kom¬
munalverbänden bestimmten Stelle,

2) bei der Bezirksfleischstelle in Frankfurt a . M.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung werden auf Grund
des § 7 der Anordnung der LandeSzentraldehörden vom 19 . Januar
1916 bezw. § 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfunosstellen und die Versorgungs-
reglung vom 25 . September und 4 November 1915 (R G . Bi S
607 ff und 728 ff.) sowie die Anordnung des Staatskomniiffars
für Volksernährung vom 27. 12. 17. mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft . Außerdem
kann zeitweilig oder dauernde Entziehung der Ausweiskarte verfügt
werden.

V.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
Frankfurt a . M ., den 3. Juli 1918.

ViehhandelSverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 17. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Kriegsunterstütznngen.
Die monatlichen Krt -gsiinierslüknngeu sind am 15.

und 16. jede» Monats auf der Zladlkasse in Empfang
zu nehmen . Fällt einer dieser Tage auf einen Sonn - oder
F fiertag . so findet die Auszahlung am nächstfolgenden
Tage statt . An anderen Tagen werden zukünftig keine
Kriegsunterstützungsbeträge mehr ausgezahlt.

Hachenburg , den 26 Juli 1918.
Die Stadtkalle : Bechlel.

Eierverkauf
am Mittwo » , den 31 . Juli 1918 , bei Carl Böller . Auf Nr . 4 der
Eierkarte wird 1 Ei oerabsolat . Preis pro Drück 33 Pfg.

Nr . 1—100 von nachmittags 1—2 Uhr
101—200 „ n 2 - 3
201 —300 „ „ 3- 4
301 - 400 „ „ 4 - 5
401 —Schluß M 5 - 6

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaussstunden
findet in keinem Falle mehr statt . Geld ist abaezäh ' t mitzubringen.

Hachenburg , den 27. 7. 1918. Der Bürger,uetfl ^ .

Wtr geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 “|0 Zinsen.
Kreisfparkaffe Marienberg.
Neuheiten in Ansichtskarten

Seriellkarten
wieder eingetroffen.

BuelMInng Th. Mhnhel Haohenhnrg.

Volks - und Kriegswirtschaft . 1
# Öffentliche Bewirtschaft » » !, von Hcrbstg,^

Obst . Der Leiter der Reichsstclle für Gemüse und Obi
regierungsrat o. Jillp , machte Vertretern der
teilungen über die gevlanten Maßnahmen . An dem m
Zwangssystem toll trotz aller Einwände festgehalte,,'
Die Lieferungsverträge sollen sich bewährt haben , rai,
d.  Tilln ausführte . Überbietungen bei Berpach -ungen
zu unglaublichen Zuständen geführt . Die Reichs
solche Pachtverträge , die bis zu 60 00» Mark und mrf
Alleen brachten , die sonst mit 3000 bis 4000 Mark L
wurden , für nichtig  erklärt . Davon werden . auch grefeeh
wichtigeBetriebe .Kommunen und selbstverständlich allePrj«,
fonen . die die Ernte zu Svekulationszwecken aufkauften . fcJ
Kommunalverbände und Großverbraucher haben sich,'
gedehnter Weise durch Lieferungsverträge €>erbftgrmif(
sichert . Das wenige oertragssreie Gemüse , das übrig g
für Heer und Marine und Notstände erfaßt werden . H
hält man es für notwendig , das gesamte inländiich,x
soweit es nicht Edelobst ist. der MarmeladenindustD
führen Die Reichsstelle beabsichtigt , das gesamte lic
oertragsfreie Herbstgemüse und Herbstobst einer Absatz^
kung zu unterwerfen . Doch darf jeder Erzeuger in
Haiishalte verwenden und in seinem Betriebe nett
was er will . Für den Absatz an den Verbraucher
Genehmigung notwendig , wenn ntebr als 5 Kilogran
müie , 1 Kilogramm Zwiebeln oder 1 Kilogramm Obst,

" ^ N « ch/n - iderla «er in Weimar Unter Tetln -tims
Angehörigen des Webwarenklernbandels aus den -
kamtnerbezirlen Gera . Rudolstadt . Saalfeld und
wurde die Gründung einer Klelderversorgungs -Ge« i
beschlossen . Der neuen Genossenschaft wtrd dreBewM
des seftens der Reichsbekleidungsstelle in ffieinuöj
Achtenden „Reicbskleidertagers - übertragen werden.

Genossenschaft soll zunächst dte zurzert geiamme ter,^
anzüge verleiten , ivater wird der Absatz neuer
Neichsbekleidungsstelle darukommen.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich^
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Montag den 29 . Juli habe ich in
Stallungen einen Transport

große und kleine$cbwi
in großer Auswahl zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachi

Mein Lager in Möbi
ist wieder reichlich gefüllt:

komplette Schlafzimmer, Bett
Vertikows

sowie Küchenschränke , Glasschränke u. !
Karl Baldus , Hachenbi

extra stark

Hachenburg.

Oeffentliche Anmahnung
zur

Zahlung rückständiger Staats - und Gemeindeabgaben.
Die rückständigen Abgaben für das 1. Vierteljahr 1918 sind bis

|um 31 . » . Mt « , zu entrichten . Nach Ablauf dieser Frist werden
)ie noch rückständigen Beträge kostenpflichtig im Zwangsbeitreidungs-
,erfahren eingezogen.

Ba »g «lbl » sr Zah »ungen können durch die Nass . LanbrS-
bankstrlle und Vereinsbauk Hierselbst erfolgen.

Hachenburg , den 26. Juli 1918.
Die Stadtkasse.

Vechtel.

verschiedener Ausführung fertigt schnellstens an
Buchbruckerei Th . « irchhübet , Hachenburg.

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber guter Sohn , Bruder , Neffe und Vetter

der Telegraphilt Korl Günther
Garde Fernsprech Abt . 1

am 14 . Juli durch ein Artilleriegeschoß im 19 . Lebensjahre
den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer

Familie Ernst Günther
und Angehörige.

Hachenburg , Alpenrod , Dreifelden , Dehlingen , Quirn¬
bach und Dierdorf , den 25 . Juli 1918.

Alleinmi
das etwas kochen undz
niffe oorlegen kann,
Lohn für bessere klein
Einfamilienhaus na
furt a. M . sür 1. 1

Zu eefragen in •
stelle des „ Erzähler ".

möbliertes»
mit voller P « k
junger Dame in 1
für dauernd § «su>
bote an die Geschß

Suche sür meine tfl
Knabe 8 I ., Mädchen k

Ferst
Aufeni

auf b«m Laube in gu:
Angeb . mil Preis >"

an die Aunoneen»
Rosiessky , Bon «-

Eine wenig g !̂

Dezimal
150 Kg . Trogkroft . '
wickten preiswert

Wo , in der G-sch« ''
zu erfragen.

Ein schwarz

Kuhlre
zu verkaufen hei

helnri»Sll

Weinst«
undLttei

kauft.
Hotel zu»

Hache " bi>

Für die Einmachzeit!

Steintöpfe , Einkochgläs
Einkochapparate , Gummiringe etc,

zu billigsten Preisen.

Warenhaus ROSGITIclU Hachenburg
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